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Staatsminister Dr. Herrmann hatte es auf den öffentlichen Informations-
veranstaltungen zum Umbau des Autobahnkreuzes A3/A73 vorgeschla-

gen: Lärmschutzmaßnahmen für Tennenlohe. Stadtverwaltung und Orts-
beirat haben dies aufgegri ffen. Mit dem Aushub der anstehenden Groß-

projekte (Siemens-Campus etc.) könnte das Material für einen Lärm-
schutzwall zur Verfügung gestellt werden. Den Aushub andernorts zu 

lagern kostet Geld. Bei uns könnte er sinnvoll eingesetzt werden. Aller-
dings benötigt ein 5 Meter hoher Wall eine Grundfläche von 17 Metern 

und im Hutgrabental, das ca. 5 Meter unterhalb der Fahrbahn liegt, 
wären dies 30 Meter. Eine Lärmschutzwand verbraucht weniger Fläche,  

ist aber ca. dreimal so teuer. Vorgespräche mit den Grundstücks-
besitzern/innen sind geführt worden..........................Fortsetzung Seite 3  
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Auf dem Programmparteitag der SPD in Dortmund wurde ein-
stimmig beschlossen: Familien sollen ganz konkret um 4600 

Euro entlastet werden (Beispiel: Familienbrutto von € 40 200, 
zwei Verdiener, drei Kinder). Ein solides Rentenkon zept oh-

ne höheres Eintrittsalter wurde vorgelegt. Eine doppelte 
Haltelinie hält den Beitragssatz (22%) und das Rentenniveau

(mindestens 48%) stabil. Kitaplätze sollen stufenweise zuzah-
lungsfrei werden, ebenso Studium und  Meisterausbildung (!).  

Investitionen in Infrastruktur, Sicherheit, Digitalisierung und 
Forschung müssen deutlich erhöht werden. Vermögende wer-

den etwas höher besteuert, mittlere und niedrige Einkommen 
bei Abgaben und Gebühren entlastet. Arbeitslose erhalten das  

Arbeitslosengeld bis zu 48 Monate bei Weiterbildung. Auch 
konservative Journalisten beri chten, dass bei den Vorschlägen 

gut und solide gerechnet wurde. Die grundlose Befristung
von Arbeitsverträgen wird verboten, Gut bezahlte, tarifge-

bundene Arbeitsverhältnisse sollen Normalität werden.  
Klarer Kurs in Europa. Eine SPD-geführte Bundesregie-

rung will mit den Partnern zusammenarbeiten, sie aber nicht  
dominieren. Die Lasten sollen gl eichmäßig verteilt werden.  

Wer sich aus der Verantwortung stiehlt, soll nicht unbesehen 
subventioniert werden. Die Abstimmungsprozesse zwischen 

den Partnern müssen optimiert werden. Es gilt Europa weiter-
zuentwickeln über die Wirtschaftsunion hinaus auch zu einer 

Sozial- und Verteidigungsunion.   
Eine sozialdemokratisch geführte Regierung wird die Arbeit  

für eine gerechte Gesellschaft fortsetzen. Der j etzige Koali-
tionsvertrag trug schon di e klare Handschri ft der SPD, die Ge-

meinsamkeiten mit der Union sind nun aber aufgebraucht. 
Mehr Gerechtigkeit gibt es nur mit einer starken SPD.  

 
 
 

 

 
 

 
 

P.S.: Gerade hat Martina Stamm-Fibich Lärmschutzverbes-
serungen für die Brucker lärmgeplagte Bevölkerung er-

reicht. Nach intensiven Gesprächen mit den Anwohnern in  
Bruck und Vertretern der Autobahndirektion Nordbayern hat  

letztere sich nach einem Ortstermin vor der alten Lärmschutz-
mauer bereit erklärt, diese durch eine solche zu erset zen, die 

nach dem neuesten Stand der Technik konzipiert ist.     
 

 

Ortszeitung 

 

Vom Kreuz A 3/ A 73 bis zur roten 

Markierung: Lärmschutzwall 

bis zur gelben Linie: 

OPA (=Flüsterasphalt") 

Gabionenwand beim 

Neubau Bürogebäude 

geplante (mögliche) 

Lärmschutzmaßnahmen  

Karte: open street map 



  

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

HORST  BÖER 
Schweißfachbetrieb  nach DIN 18800/7 

 
Wenn nicht 

wir- 
Wer dann ? 

Lüftungsbau 

Blechbearbeitung 

Spenglerei 
 

Schlosserei

Edelstahlbearbeitung

Hagal Alugeländer

Hausabsicherung 

Schließanlagen 

Türöffnungen 

HORST BÖER  

Blechbearbeitung 

HORST BÖER 

Metallbau 

HORST BÖER  

Sicherheitstechnik 

Schallershofer Str. 88 Wetterkreuz 31 Wetterkreuz 31 

91056 Erlangen 91058 Erlangen 91058 Erlangen 

Tel. 481766 Fax 481767 Tel. 602606 Fax 603523 Tel. 602606  Fax 603523 
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Ergebnisse der beiden Bürgerentscheide 

 

 

Die Wahlbeteiligung, die bei früheren Wahlen und Abstim-

mungen in Tennenlohe traditionell sehr hoch war, lag bei der Ab-
stimmung zu den Bürgerentscheiden zur Erbasiedlung und zur 

LGS mit 42,3% (Tennenlohe Nordwest 9. Position von 58 Ab-
stimmungsbezirken; bei Einbeziehung der Briefwähler 49,68 %) 

und 37% (Tennenlohe Südost 19. Position; bei Einbezi ehung der 
Briefwähler 45,19) nur im oberen Mittelfeld. Dem Abriss der 

Häuser neben der historischen Erba-Siedlung und somit der För-
derung des sozialen Wohnungsbaus wurde von 2/3 der Wähler 

zugestimmt (NW: 67,72%, SO: 65,83%, d.h. 9. bzw. 11. Position 
von 58), dies liegt knapp 9% bzw. knapp 7% über dem Stadt-

durchschnitt von 58,96%. Bei der Ablehnung der Landesgart en-
schau war die Zustimmung zur Ablehnung  ca. 2,5 % unter Stadt-

durchschnitt (Position 36 bzw. 37 von 58). Auffälligkeiten in der 
näheren Umgebung: Hohe Wahlbeteiligung in Eltersdorf-Süd (hö-

her als in Tennenlohe-NW). Sehr hohe Ablehnung des  LGS in 
Eltersdorf-Nord (80,5%), Eltersdorf-Süd (78,0%) und Bruck-SO. 

Wie man anhand der Grafiken, die die Stadt freundlicherweise 
zur Verfügung gest ellt hat, ersehen kann, liegt Tennenlohe im

Trend. Bei der LGS-Abstimmung differiert das Tennenloher Er-
gebnis gegenüber dem der Stadt nur um 2,5%, bei den ERBA-

Häusern schon um ca. 8 %. Die zum Teil recht unseriösen Argu-
mente der ERBA-Bürgerinitiative haben in Tennenlohe noch we-

niger verfangen als in der Stadt oder anders ausgedrückt: die 
Tennenloher/innen haben die Argumente der BI noch besser 

durchschaut als der Stadtdurchschnitt und den Erhalt der Häuser 
noch deutlicher abgelehnt. Bei der LGS-Abstimmung gab es in 

Tennenlohe geringfügig mehr Befürwort er oder geringfügig we-
niger Gegner der LGS, aber dennoch war auch hi er das Ergebnis  

eindeutig. Bei dem Entscheid über die ERBA.Häuser haben in  
Tennenlohe 22 Personen weniger abgestimmt als beim andern 

Bürgerentscheid, sie haben sich sozusagen enthalten. Die Unter-
schiede in den beiden Tennenloher Abstimmunghsbezirken

waren minimal: bei LGS 0,18 %, bei ERBA-Häusern ca. 2%. 

69,32%  =  

26 623 Stimmen 

30,68%  = 

10 456 Stimmen 

66,81 %  = 

765 Stimmen 

33,19 %   = 

380 Stimmen 

33,21 %   = 

373 Stimmen 

66,79 %  = 

750 Stimmen 

58,96 %   = 

19 766 Stimmen 

41,04 %    = 

13 760 

Stimmen 

Stadt gesamt 
Tennenlohe 

Stadt gesamt 

Tennenlohe 
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Aus alten Zeiten: 500 Jahre Reformation 
Und was geschah damals in Tennenlohe? 

 
 Als Luther seine Thesen an di e Schlosskirche zu Wittenberg an-
schlug, fanden diese große Zustimmung bei katholischen Geistli-
chen, Fürst en und Grafen. Auch im fränkischen Raum fand di e 
neue Protestbewegung viel e Anhänger: di e Protestanten. Die erst e 
Stadt in Franken war Windsheim, die 1521 Luthers reformatori -
sche Forderungen annahm. Nürnberg folgt e 1522/23. 
Übrigens, Luther hatt e zuvor schon Nürnberg des öft eren besucht.  
Zuletzt wohl 1518, bevor er sich  in Augsburg vor dem Kardinalle-
gaten Cajet an wegen seiner Lehre verantworten musste.  Er verfüg-
te wieder einmal über keine salonfähige Sonntagskutte und musst e 
sich wegen des Auftrittes bei Cajetan von seinem alten Nürnberger 
Freund Wenzeslaus Link eine ausleihen. 
Tennenlohe wurde vom Nürnberger Rat im Jahre 1527 von der 
Brucker Ki rche getrennt und ein Jahr später (1528) war Johann
Rinner der erste P farrer in Tennenlohe, der nach evangelischem
Ritus eingeführt wurde. Es ist verständli ch, dass di e Einführung 
des neuen Glaubens nicht reibungslos verlief. Viele P farrer wussten 
nicht, wie sie predigen und den Gottesdienst halten sollten. Neben 
den Problemen mit der neuen Lehre gab es viel zu klagen über die 
Gemeindemitglieder. So beschwert sich z.B. Pfarrer Rappold über 
seinen Kirchner (Messner), weil er nicht auf ihn höre, sein Amt nicht 
ordentlich ausführe, ja sogar ihm bei der Predigt dreinrede und alles 
besser wisse.  Er habe auch ein waschhaftes (geschwätziges) Weib, das 
ihm, dem Pfarrer, "übel nachredt". Ihre Kinder seien ungezogen, böse 
und machten ein Geschrei, dass es eine Sünde und Schande sei. Über 
den Wirt Lorenz Frydell und sein Weib, die lange Zeit unzüchtig leb-
ten, führt er an, dass sie in ihrer Ehe und Haushaltung fluchen, sich 
schlagen, dass es nicht zu sagen ist. Von der alten Weisbärtin berichtet 
der Pfarrer, dass sie noch der Abgötterei und Segnerei anhinge, obwohl 
ihr Mann ein Hauptmann und "Gottespfleger" sei und das Kirchgeld ein-
sammele. 

Thomas Ammon, schreibt Pfarrer Rappold, sei ein Gotteslästerer und 
Verächter des göttlichen Wortes und der Sakramente. In seiner Ehe 
habe er viel Ehebruch begangen. Fritz Hoffmann vom Haselhof 
geht selten in die Kirche und flucht gräulich. Aber auch die Gläubi-

gen beurteilten ihre Pfarrer, So berichtet im Oktober 1561 der 
Tennenloher Bürger Moritz Harscher, Hauptmann "zu Dennenlohe", 
dass der Pfarrer Rappold ein "fleißig mendlein" sei und den Gottes-
dienst hält, wie der "ehrbare Rat" es angeordnet. Fritz Weißbart, 
Hauptmann und "Gotthauspfleger", hat auch keinen Mangel am Pfar-
rer anzuzeigen. Ebenso Sebald Harscher und Fritz Marsch, beide Bür-
germeister "zu Dennenlohe", und Konrad Marsch und Balthasar Har-
scher, beide "Heiligenpfleger zu Dennenlohe", finden alle vier an ihrem 
Pfarrer nichts auszusetzen. Die Kirchengemeinde sei mit Ihm "wol-
zufrieden". [Damals waren in den Gemeinden mehrere Bürgermeister, meist vier]. 
Nicht alle Pfarrer wurden so gut beurteilt wie P farrer Rappold. Von 63 
Nürnberger Landpfarrern wurden 14 als untauglich eingestuft. 
Der neue Glaube war bei uns in Franken erst so richtig angekommen, als 
der Markgraf Georg (1515-1543) im Jahre 1533 die brandenburgisch-
nürnbergische Kirchenordnung schuf. Er wurde auch deswegen 
Georg der Fromme genannt.                                          Adolf Most                               
[Auszug aus dem Buch von Adolf Most "Tennenlohe 1265 - 1972. Geschichte und 

Geschichten." Das Buch ist noch erhältlich (im "Griffelkästchen" oder beim Autor)].    
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Fortsetzung von Seite 1: 

Endlich Hoffnung für Tennenlohe: 

Lärmschutz 
 
........sind geführt worden (vom Ortsbeiratsvorsitzenden Rol f 
Schowalter). Es sind 11 Grundstücke in Privatbesitz betroffen.  
Einige Landwirte sind darunter, die die Felder selbst nutzen,  
andere haben verpachtet. Vereinzelt sind Erbengemeinschaften.  
vorhanden. Es waren insgesamt 14 Ansprechpartner/innen.  
Einzelne sind bereit zu verkaufen, die Mehrheit könnte sich mit 
einem Grundstückst ausch anfreunden, in einem Fall ist die 
interne Meinungsbildung noch nicht ganz abgeschlossen. In ei-
nem weiteren Fall besteht nur sehr begenzt es Entgegenkom-
men. In der Ortsbeiratssitzung am 6.7. wurde beschlossen, das  
bisherige Material und die Gesprächsergebnisse der Stadtver-
waltung und dem Stadtrat zu übergeben zu weiteren Bearbei-
tung. OB Dr. Florian Janik, der am 11.07. die Halbzeitbilanz 
in der Schlossgaststätte vorstellte, sieht in der Angelegenheit  
große Realisierungschancen und Verbesserungsmöglichkeiten 
für den Lärmschutz in Tennenlohe und will di e Lösung des  
Problems offensiv angehen.         
Was zuvor unbedingt geklärt werden muss, ist eine Unter-
suchung der Auswirkung des Lärmschutzwalls. Denn wir wol-
len nicht, dass die Lärmemmissionen die Äcker und Felder 
überfliegen, bei den Wohngebieten aber zur Landung ansetzen.  
Die Stadtverwaltung hat diese Untersuchung zugesagt. Über 
die Ergebnisse werden die Fachleute in der Ortsbeiratssitzung
am 16. November berichten.  
Der Antrag des Ortsbeirats an die Stadt wurde bereits in den 
Erlanger Nachri chten veröffentlicht. Er lautet: 
 
"Die Veränderungen am Autobahnkreuz Fürth / Erl angen (A 3 
/ A 73) berühren nicht nur Eltersdorf und Bruck, sondern wi r-
ken sich auch auf Tennenlohe sehr negativ aus. Der Ortsbeirat  
Tennenlohe fordert daher den Erlanger Stadtrat sowie die 
Stadtverwaltung nachdrücklich auf, mit Herrn Staatsminister 
Herrmann und der Autobahndirektion Nordbayern in Kontakt  
zu treten und Verhandlungen aufzunehmen, damit die sich 
nach den vorgestellten Planungen abzeichnende Lücke im  
Lärmschutz an der A 3 zwischen der bestehenden LS-Einri ch-
tung im Bereich des Zollamtes und der Ausbauplanung am 
Autobahnkreuz geschlossen wird. Der Ortsbeirat bezieht sich 
bei diesem Antrag auf die Darstellungen und Vorschläge, die 
von Herrn Innenminister Herrmann in den Informationsveran-
staltungen zum Ausbau des Autobahnkreuzes Fürth/Erlangen 
in Eltersdorf (Ende 2016) und besonders auch in Erlangen-
Bruck am 27. März 2017 vorgetragen wurden." 
 
Wir sind zuversichtlich, nicht zuletzt auch aufgrund des posi-
tiven Signals, das der OB ausgesandt hat, dass wir in abseh-
barer Zeit tatsächlich eine spürbare Verringerung der momen-
tanen Lärmbelastung für die Bürger/innen Tennenlohes errei-
chen werden.                                                   Rolf Schowalter 
  

KFZ- Stellplatz  zu vermieten 
 

Wir verfügen über einen KFZ-Außenstellplatz gegenüber der 
Sparkasse neben dem kleinen Laden zentrum, Lachnerstr. 45, 
und würden ihn gerne an Interessent en ab sofort vermieten. 
Die Miete beträgt 25,- Euro im Monat. 

Telefonnummer 604209 oder auch per E-Mail: 
manuela.irmler@nefkom.net 

50 Jahre Handball im SVT 

Dies wird gefeiert am 29.07. auf dem Sportplatz des SVT.  

Die Tennisabteilung des Sportvereins Tennenlohe 

feiert in diesem Jahr ihr 40jähriges Bestehen  

150 Mitglieder genießen die im Top-Zustand bestehende An-
lage mit 4 Sandplät zen (und Flutlicht-Anlage). An der gemüt-
lichen Hüttenanlage am Waldrand wird das  Jubiläum am 
Samstag, 29. Juli ab 14.00 Uhr gefeiert mit Schaukämpfen 
von Tennenloher Amtsträgern und Profi-Spielern der Bundes-
liga. Die SRS –Jazzband trägt zur Stimmung bei.                                                      

Die Tennisabteilung 
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Werden die Menschen faul? 

Die Argumente der B efürworter und Gegner des BGE stehen sich 
z.T. diametral gegenüber: 

Das bedingungslose Grundeinkommen  ist … 

…finanzierbar aus den heutigen So- 

 zialleistungen und den  Einsparun- 

gen durch die  Digitalisierung („Ro- 

botersteuer“) 

…gänzlich unfinanzierbar 

…gerecht, weil es allen Menschen  

ohne Unterschied ausgezahlt wird 

…ungerecht, weil es ers t  

durch die  Besteuerung  

der Leis tung Weniger  

möglich wird 

…ein Instrument, um ein Existenz- 

minimum in Würde, d.h. ohne Kon- 

trollen, zu garantieren 

…ohne Kontrolle  von  

staatlicher Seite undenk- 

bar 

…motiv ierend und bietet die Mög- 

lichkeit zur gesellschaftlichen Teil- 

habe und zur kreativen Entfa ltung 

…demotivierend und  

macht den Menschen faul 

Im letzten Punkt wird deutlich: Die Antwort auf die Frage, für wie 
sinnvoll wir die Einführung des BGE halten, wird durch unser Men- 
schenbild beeinflusst. Ob wir – wie es Götz Werner formuliert – auf 
uns selbst bezogen „anthropologische Optimisten“  sind, gegenüber 
anderen aber „nachtschwarze Pessimisten“ : „Ich selbst habe gute 
Anlagen und Ansichten, der andere aber ist faul und ziellos.“  

Werden die Menschen faul, wenn sie das Existenzminimum (ca. 
1000 Euro pro Monat) erhalten? Werden sie aufhören nach „mehr“ 
zu streben? Und was könnte dieses „Mehr“ sein, außer dem nächsten 
Urlaub, dem neuen Auto oder Fernseher? Könnte uns das BGE frei 
machen für das, was G. Werner „Kulturarbeit“ nennt, dem Streben 
nach „Gesundheit, Wohlbefinden, …, Wissen, …, Kultur und 

Spiritualität“?                                                           weiter auf Seite 5 

 

In hautenge, rote Anzüge gekleidet gleiten wohlbeleibte Men-
schen auf Schwebesesseln durch das vom Zentralcomputer ge-
steuerte Raumschi ff. Das Hologramm vor den Augen versorgt sie 
mit Unterhaltung, Nachrichten und Werbung; Roboter reichen 
Softdrinks. Mit ihren kurzen Armen und Beinen ähneln sie 
Babys. So sieht unsere schöne neue Zukunft aus, jedenfalls im 
Film „WALL·E - Der Letzte räumt die Erde auf“  (2008), in dem 
Roboter und Computerhirne für uns arbeiten, denken und lenken. 

In seinen TB-Artikeln zur Digitalisierung und zur Arbeit 4.0
machte Roland Köppel deutlich, welche Umwälzungen der 
Arbeitswelt und damit der Gesellschaft bevorstehen, und forderte 
dazu auf, sich mit Konzepten wie dem BGE auseinanderzuset-
zen. Ist die Zeit also rei f für ein bedingungsloses Grundeinkom-
men, wie es „Die Linke“  in ihrem Wahlprogramm fordert? 

Was ist Arbeit? 
Wikipedia nennt für den Begri ff „Arbeit“  mehr als zehn Bedeu-
tungen, die sich u.a. auf eine zweckgerichtete Tätigkeit bezi e-
hen, die erledigt wird, um Geld zu verdienen, und di e Anstren-

gung und Mühe kostet. Arbeit wird aber ebenso bestimmt als 
selbstgewählte, bewusste, schöpferische Handlung. Neben der 
„Erwerbsarbeit“, die getan werden muss, um zu überleben, tritt 
hier also auch die Bedeutung der sinnstift enden Tätigkeit auf.  
Eine soziale Politik sollte sich für diese Aspekte der Freiheit, der 
Autonomie und für eine gerechte Verteilung von Arbeit einset-
zen. Kann das BGE hier helfen? 
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Ist die Zeit reif für das 

„Grundeinkommen“? 

4

4 

Ausstellung im Walderlebniszentrum bis 31.10.zum Thema: 
Tropischer Regenwald. Öffnungszeiten: Mo-Do bis 16.00 
Uhr, Fr-So bis 18.00 Uhr, Sa ab 13.00 Uhr, So ab 11.00 Uhr.  
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kein Geschenk, sondern ein Grundrecht und – wie es Daniel Häni
und Philip Kovce in ihrem „Manifest zum Grundeinkommen“ 

bezei chnen – die „humanistische Antwort auf den technologischen 
Fortschritt“. Es kann zurecht angenommen werden, dass bei den 

allermeisten Menschen daraus der Wunsch erwächst, etwas zurück-
zugeben und die eigenen „Talente in der Gesellschaft wirksam 

werden zu lassen.“ (Werner) 

        Welche Gesellschaft wünschen wir uns? 

Das Bild des digitalen Schlaraffenlands, in dem wir regredierend 

auf Schwebeliegen durch unser Leben gl eiten, empfinden wi r als  
erschreckend. Gehört doch zur menschlichen Natur der Wunsch, in 

Freiheit sinnstiftend tätig zu sein. Eine Gesellschaft, die befriedi-
gende Tätigkeit bei gesicherter Existenz solidarisch jedem Bürger 

und jeder Bürgerin ermöglicht, ist gerecht. Das BGE würde es  
Arbeitnehmer*innen gestatten, die heute eine schwere und noch 

dazu schlecht bezahlte Arbeit ausüben, ihre Möglichkeiten zu über-
denken und andere Tätigkeiten, wie Aufgaben in der Familie oder 

im Ehrenamt, in Betracht zu zi ehen, die „außerhalb rein ökono-
mischer Kalküle stehen“  (Werner). Wenn Vollbeschäftigung das  

Ziel ist, dann wird es Modelle geben müssen, um die verbleibenden 
Aufgaben gerecht zu vert eilen: Teilzeit für alle ohne vollen Lohn-

ausgleich. Freizeit statt Burnout.  

Das polnische Wort für Arbeit heißt robota und stammt vom slawi-

schen Wort für „Sklave“ ab. Sollen doch die Roboter in Zukunft die 
mit Mühen verbundenen Arbeiten übernehmen, während wi r uns  

mehr und mehr auf die sinnstiftenden Tätigkeiten von Mensch zu 
Mensch konzentrieren können. Die Einführung des BGE allein  

wird nicht ausrei chen auf diesem Weg zu einer humanistischen 
Gesellschaft. Menschen haben unterschiedliche Begabungen und 

Fähigkeiten, diese gilt es zu fordern und zu fördern.                                                             

                                                                            Schluss auf Seite  8 

 „Zutrauen veredelt den Menschen, ewige Vormundschaft hemmt  
sein Reifen“, heißt es bei  Freiherr v. Stein (1757-1831), und 

verschiedene Großunternehmen haben in Untersuchungen über 
die Kernfaktoren von Engagement und Leistung herausgefunden,  

dass Menschen: 

 ... positive Wirkung erzielen möchten, basierend auf

Autonomie und Verbundenheit 

 ... lernen und anderen helfen möchten, zu lernen  

 ... Verantwortung übernehmen können 

und dass ihre Erfüllung intrinsisch auf der erbrachten Leistung 
beruht. 

Geschenk oder Grundrecht? 

Die (nach G. Werner missverstandene) Aussage des Apostels  

Paulus „Wer nicht arbeiten will, soll auch nicht essen“  (2 Thess. 
3,10), haben bis heute viele Menschen (insbes. der Nachkri egs-

generation) verinnerlicht  und in ihr Gerechtigkeitsempfinden 
integriert: ohne Fleiß kein Preis. Die Wenigsten unter uns emp-

finden es jedoch als ungerecht, Menschen zu hel fen, die aufgrund 
von Krankheit oder Behinderung oder weil sie schlicht keine 

Arbeit finden, nicht selbst für sich sorgen können. Warum also 
nicht einen Schritt weitergehen und etwas verschenken? 

Die Achtung und der Schutz der Menschenwürde (Art. 1) sind im 
Grundgeset z ebenso verankert wie das Recht auf Leben in kör-

perlicher Unversehrtheit und in  Freiheit (Art. 2), und zwar ohne 
jede Bedingung, einfach weil wir Menschen sind. G. Werner

sagt: „Wenn das Recht, in Würde und Freiheit zu leben, bedin-
gungslos ist, dann muss auch das Recht auf Essen, Trinken, Klei-

dung, Wohnung und auf grundlegende gesellschaftliche Teilhabe 
bedingungslos sein.“ Dann ist das BGE nicht ungerecht und auch 

- 

5 5 5 



 

 
 

 

Tennenloher Bote 

Herausgeber: Distrikt Tennenlohe der SPD Erlangen 

Verantwortlich: Rolf Schowalter, Am Bach 17                  
                        Tel.: 601924; Mail: rolfschowalter@t-online.de 

Lay out, Satz, Bildbearbeitung: Rolf Schowalter 
Beiträge:          Hans Hauer, Peter Kiesel, Matthias Koch, Adolf Most,  

                        Ewald Plüschke, Rolf Schowalter, Pressestelle Sparkasse 
Fotos:              Dieter Erhard, Matthias Koch, Sparkasse, SPD 
Termine:          Hans Hauer. Tel.: 60 20 48 

Druckauflage: 2500 
Erscheinungsweise: drei- bis v iermal pro Jahr  
Druck: diedruckerei.de Neustadt a.d. Aisch 

Bankkonto:  Sparkasse ER  29-103421 
  

Dä Tennälouher Gerch korregiert sich 

Im "Gwaaf" in der vorletzten Ausgabe des  Tennenloher Boten (Nr. 91 

vom Dezember 2016, Seite 6) hieß es: 

"Auch Winterfreuden, Eisschießen, Schlittschulaufen                                                 

wädd uns die Krebsschere nemmer erlauben." 

Der Gerch korregiert sich: Im Winter kann die Eis fläche genutzt werden,  

denn da sinkt die Krebsschere auf den Weihergrund hinab.                                        

P.S.: die Eisfläche ist ja tatsächlich im vergangenen Winter ausgiebig ge-

nutzt worden für Eishockey, Eisstockschießen, Schlittschuhlaufen etc. 

 Tennälouher Gwaaf  

Dä alte Baam, dä mittendrin im Gehsteig steht,           

die Diskussion sich um ihn dreht,                                                                                                                   
denn dort wolln's neie Häiser baun.                                          

A grouße Kommission wor etz et dort,                           
viel Fachleit hamm dou gführt des grouße Wort.          

Den Baam, den däff mä net absägn,                       
er tut ja unser Ortsbild prägn.                                      

A weißer Maulbeer, der is rar,                                                              
und däzou a seltnes Exemplar.                                            

In Mittelfranken, ihr wädds net glabm,                                          
dou stenna blouß nu fünf su alte Baam.                             

Anders is, wenn die Stadt an Baam weghobn will,                
dou zählt der Naturschutz nemmer viel.                     

Neili, im Heuweg, dou is gween,                                            
dou hot die Stadt die Order gebn:                                             

A Maulbeerbaum stand dou im Weg,                                                   
drumm mußte dä a schnellstens weg.                               

Su stenna etzet blouß nu zwaa                                            
Maulbeerbaum in unsrer Gmaa.                                        

Ja, des mit di Baam is schon a Gwerch,                                 
des maand dä Tennälouher Gerch.  

Der... mit den ....goldenen Haaren 

Nein, es stimmt schon: er hat mehr als drei goldene 
Haare. Und er hat auch keine Hörner auf dem Kopf.  

Obwohl er sich allmählich ein paar kräftige Beulen 
holt. Aber noch immer kann er den beseite schieben,  

der ihm den Weg versperren will, wenns auch nur der 
kleine Slowene ist, und sich dann hinstellen, selbstge-

fällig in seinem Fette grinsend und den Anzug zu-
rechtzupfend. Das sind die Bilder, die bl eiben. Und 

wenn einer am langen runden Tisch einen Vortrag 
hält. was soll der denn ihm, dem Besten aller Zeiten,  

wohl schon sagen wollen?  

Hatte er sich doch aus dem sicheren Amerika in die 

weite Welt gewagt, zu den Wüstenbewohnern und 
dann sogar nach Europa. Audienz beim Papst und 

dann Auftritt in Brüssel,  Auf dieser 9-t ägigen Reise 
hatte er vergessen, den Friseur mitzunehmen, und so 

schimmerte unter dem Gold der Haare das reale Grau 
hervor. Wie Spinnweben legt er jeden Morgen seine 

Goldhärchen vom linken Ohr tief über die Stirn bis  
zm rechten Ohr und der Hinterkopf ist festgefügt und 

goldgepanzert. Wie kann ein so goldiger Kopf ein so 
kleines Hirn einschließen? Der Wortschatz reicht ja 

kaum über "great" oder marvellous", wahlweise 
"fantastic", hinaus. Für Yad Vashem keine adäquate 

Beschreibung.                 

                                                             Rolf Schowalter            
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Aus einem Brief an das Umweltamt 

Unser Altbürgermeister Adolf Most hat sich beim 
Umweltamt beschwert über den Zustand des Weihers, 

der als solcher gar nicht mehr erkennbar ist. Hier eini-
ge Auszüge: 

"Eigentlich sollte ein Weiher eine Wasserfl äche auf-
zeigen, aber unser Weiher sieht eher einer Grünfl äche 

wie der ihn umgebenden Wiese ähnlich. Seine jetzige 
egoistische Bewohnerin lässt den anderen Pflanzen, die 

sich vor Jahren hier angesiedelt hatten, keinen Raum. 
Auch die Fischchen sind nicht mehr zu sehen, ein 

Wildentenpaar und Wasservögel, die hier ihre Jungen auf-
zogen, sind ganz verschwunden. Nur am Rande blühen 

einige Schwertlilien. Obige Aufzählung lasst erkennen, 
dass unsere Wied schon vor der Krebsschere ein sich 

selbst überlassenes vielfältiges Biotop war.Spaziergän-
ger und Wanderer haben diesen Anblick genossen. Die 

Krebsschere schafft hier aber leider nur ein „Mono-Bio-
top". In unserem Dorfweiher wuchs in seiner langen 

Geschichte niemals eine Krebsschere. Ein Himmels-
weiher ist unsere Wied, weil kein Bach vorbei floss, sie 

zu speisen, vielmehr versorgte sie eine Wasserader vom 
östlich gelegenen Erlenbestand.                                                                                  

 Uns ist auch bekannt, dass es sich bei der Krebsschere 
um eine Pflanze handelt, die auf der „Roten Liste" ge-

schützter Pflanzen steht. Aber es wäre schon ein Kom-
promiss, wieder eine freie Wasserfläche zu schaffen 

und einen größeren Teil der Krebsschere zu ent fer-
nen. Im Reichswald gibt es vi ele Tümpel, in denen 

die Pflanze wieder angesiedelt werden könnte." 

Soweit der Auszug. Das Umweltamt hat angekpndigt, 

dass ein Teil der Krebsschere entnommen werden soll, 
aber nur ganz wenig, damit der Bestand nicht gefährdet 

wird. Anders ausgedrückt: damit der Weiher gleich 
wieder zuwachsen wird. Bei der Entnahme wollen wir 

dabei sein. In diesem Sommer soll ja noch der Brunnen 
gebaut werden. Schau mer mal.     

Bauvorhaben in Tennenlohe 

Zwei größere Bauvorhaben in Tennenlohe stehen an: in Böhmlach 77, der ehema-
ligen "Straube-Villa" sollen zweimal 4 Reihenhäuser und ein Doppelhaus entste-

hen. Der Kanalanschluss wird in Richtung Böhmlach gelegt, aber das Regenwas-
ser wird auf dem Grundstück selbst zurückgehalten bzw. soll dort versickern mit 
Hilfe besonderer Vorrichtungen. Das andere Bauvorhaben betrifft die ehemalige 

Schmiede an der Ecke Gässla/Branderweg. Dort entstehen zwei zweigeschossige 
Mehrfamilienhäuser in den Grundmaßen 11x18 bzw. 8,5x16 und einer Firsthöhe 
von ca. 11m. Die Häuser rücken mehr in die Grundstücksmitte, der Abstand zu 

den Nachbargrundstücken wird erheblich vergößert, die versiegelte Fläche wird 
reduziert. Der Maulbeerbaum bleibt erhalten. Auf Antrag des Ortsbeirats soll die 
Ecke Gässla/Branderweg entschärft werden, indem ein Streifen des Grundstücks 

entlang des Branderwegs, der in die Straße ragt, Straßenbereich werden soll.   
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Jetzt auch auf Facebook: 

gebr.barth.gmbh 

mit begleitet .All das hat dazu beigetragen, dass die Sparkasse ein 
fester Bestandteil des örtlichen lebens geworden ist". Den gan-
zen Tag herrschte reger Andrang. Großes Interesse fand bei den 
vielen Gästen vor allem d ie „Historische Wand“, bestückt mit Fo-
tos, Zeitungsberichten und Flyern der letzten 50 Jahre. Auch das 
„Historische Beratungszimmer“ ausgestattet mit Arbeits mitteln  
aus früheren Zeiten erweckte bei dem ein oder anderen Kunden 
Erinnerungen an die „alten Sparkassenzeiten“. In angenehmer At-
mosphäre wurde der Jubiläumstag der Sparkasse Tennenlohe mit  
vielen Kunden und Gästen gefeiert.       Pressestelle der Sparkasse
 

    50 Jahre Sparkasse in Tennenlohe 
In diesen Tagen feierte die Sparkasse Tennenlohe 

ihr 50-jähriges Jubiläum. 
 

Am 1. März 1967 eröffnete in der damaligen Brucker Straße Nr. 1, 
die erste Sparkassen-Geschäftsstelle in Tennenlohe. Das Erlanger 
Tagblatt titelte: „Nicht wieder zu erkennen ist die alte Gemeinde-

kanzlei in Tennenlohe. Geschmackvoll umgestaltet, innen wie au-

ßen, birgt sie seit Freitag die Zweigstelle der Stadt- und Kreisspar-

kasse Erlangen“. Doch bereits sieben Jahre später war die alte Ge-
meindekanzlei den steigenden Kundenzahlen nicht mehr gewach-
sen. So zog die Sparkasse in die jetzigen Räumlichkeiten um. Das 
Besondere war, dass die neue Geschäftsstelle an das damals relativ  
neue und moderne Onda-Datenverarbeitungssystem angeschlossen 
wurde. Damit war Tennenlohe beim technischen Fortschritt ganz 
vorne mit dabei und konnte so ihren Kunden eine „rasche Bedie-
nung und eingehende Beratung“ gewährleisten. 
 
Seit damals hat sich nicht viel geändert, zwar wurde die Geschäfts-
stelle immer wieder renoviert und umgebaut, doch technisch ganz

vorne dabei ist die Geschäftsstelle in Tennenlohe nach wie vor. 
Denn seit dem letzten Umbau vor knapp zwei Jahren ist das neue 
Beratungszimmer das Highlight in der Geschäfts stelle. Dort steht 
nicht wie üblich der Computerbildschirm des Beraters auf dem 
Schreibtisch, sondern hier hängt ein großer Flachbildschirm an der 
Wand. Auf diesem werden die einzelnen Schritte im Beratungs-
gespräch angezeigt und dabei auch durch Grafiken und Berech-
nungsmodelle unterstützt. Über diesen Bildschirm werden Kunde 
und Berater gemeinsam mit v ielen Grafiken und Auswahlmöglich-
keiten durch den Beratungsprozess geführt. Und wieder einmal war 
die Geschäftsstelle Tennenlohe die erste Filiale, die mit diesem 
neuen S ystem ausgestattet wurde. 
 
Jetzt feierte das Tennenloher Sparkassenteam mit allen Kunden und
Geschäftspartnern bei Kaffee und Kuchen das runde Jubiläum. 
Auch der Vorstandsvorsitzende der Stadt- und Kreissparkasse Er-
langen, Herr Johannes von Hebel, beglückwünschte das Team der 
Geschäftsstelle Tennenlohe : „Die Sparkasse ist seit 1967 für die 
Bürgerinnen und Bürger in Tennenlohe ein sicherer, stabiler und 
verlässlicher Partner. Wir sind sehr stolz, dass wir unsere Kunden 
seit 50 Jahren in allen Finanzfragen unterstützen können“, erklärte 
von Hebel und dankte insbesondere allen Kunden der Tennenloher 
Sparkasse für die Treue zu „Ihrer Sparkasse“. 
 
Viele Gäste und „Kunden der ersten Stunde“ kamen zu „Ihrer Spar-
kasse“ und gratulierten. Der Geschäftsstellenleiter, Herr Harald 

Kreß, freute sich über die vielen Gäste und bedankte sich bei sei-
nen Kunden und seinem Team gleichermaßen: „Die Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter haben über die vielen Jahre die Verbunden-
heit mit der Bevölkerung, den Vereinen, den örtlichen  Geschäfts-
leuten und der Gemeinde gepflegt und die Entwicklung des Ortes 

Der Vorsitzende der Stadt-und Kreissparkasse Erlangen, Johannes von Hebel 
(2.von links), Harald Kreß, Leiter der Filiale Tennenlohe (5.von links), sein 
Stellvertreter Klaus Weigand (3.von rechts), außerdem:Fabian  Tobginski (1.von
links), Angela Wirth (3.von links), Brigitte Dreier (4.von links), Markus Fuchs 
(2.von rechts) und Andreas Pfister (1.von rechts). 
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In meiner Funktion als Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr 
Tennenlohe wende ich mich heute mit einer Bitte an euch: Ehren-
amtliches Engagement ist heute bei weitem keine Selbstverständ-
lichkeit mehr. Auch wir in der Freiwilligen Feuerwehr Tennenlohe 
bekommen dies sehr zu spüren. 
Um den Brandschutz sowie die Sicherheit in  unserem Tennenlohe 
aufrecht zu erhalten, sind wir auf jede personelle Hil fe angewiesen. 
          Solltet ihr Interesse an einer attraktiven sowie abwechslungs-
reichen Freizeitbeschäftigung haben, dann schaut doch einfach mal 
unverbindlich bei einem Dienst unserer Feuerwehr vorbei. Dabei
spielt es keine Rolle, ob ihr Männlein oder Weiblein seid. Denn 
hel fen kann jeder ;-) 
           Auch das Alter spielt in der Regel keine Rolle! 
Bist du unter 18 Jahren, dann bist du Feuerwehranwärt er und Mit-
glied in der Jugendfeuerwehr. Mit Erreichen des 16. bzw. 18. Le-
bensjahres und erfolgreich abgelegter Feuerwehrgrundausbildung 
wirst du zum Feuerwehrmann/-frau ernannt und darfst offizi ell zu 
Einsätzen der Feuerwehr mit fahren. 
 

Solltet ihr Interesse haben, könnt ihr uns auch gerne persönlich 
kontaktieren. 
Unsere Kontaktdat en: 
Matthias Koch 
1.Kommandant 
FF Tennenlohe 
0176/23609245 
E-Mail: Feuerwehr-Tennenlohe@web.de 
Facebook: https://m.facebook.com/Freiwillige-Feuerwehr-
Tennenlohe 1546839948903214. 
 

Die Bürgerversammlung am 22.02. in der Turnhalle der Grund-
schule war 4S. 9       

+++Nachwuchssuche+++ 
Tennenlohe trödelt  -  Trödeln Sie mit 

In Garagen, Hofeinfahrten und Vorgärt en können Sie anbieten, 
was das  Flohmarktherz begehrt. Das Flohmarktgebiet  umfasst  
ganz Tennenlohe. Alle angemeldet en Teilnehmer erhalten einen
Trödel-Ausweis und Luftballons, eine Woche vor dem Floh-
markt. Auch in diesem Jahr ist die Teilnahme wieder kostenfrei. 
Los geht es um 10 Uhr mit dem Trödelmarkt. Beim Flanieren 
durch die Straßen kann man sich si cher sein, alte Bekannte und 
Freunde zu treffen.                                                                         
 An der Sebastianstraße ist wieder ein Straßenfest gepl ant mit 
einem bunten Kinderprogramm. Vom Kindermasken-Basteln  
und verschiedenen Spielen bis zum Glücksrad gibt es wieder 
viele Attraktionen. Die Integrative Fahrradwerkstatt Tennenlohe 
informiert, insbesondere zur Unfallverhütung im Straßenver-
kehr. Auch Novuss, das neue Spiel in Erlangen, stellt sich vor 
und kann unter fachlicher Anleitung des Erlanger Novuss Ver-
eins gespielt werden.     

Selbstverständlich gibt es auch in diesem Jahr wieder die all-
seits beliebten Bratwürste vom Holzkohlegrill sowie weitere 
Leckereien. Der rumänische B aumstriezel  und Langos runden 
das Angebot ab. Zum Ausschank gelangt das beliebte Erlanger  
„Storchenbier“  der Steinbach Bräu.  Ab 12 Uhr beginnt die 
Livemusik.  

Die Nachbarschaftshil fe und die vielen Hel fer, die zum Gelin-
gen eines solchen Festes beitragen, wünschen einige schöne und 
unterhaltsame Stunden im idyllischen Tennenlohe. Auf zahlrei-
chen Besuch freut sich die Ökumenische Nachbarschaftshilfe 
Tennenlohe e.V.                                                   Ewald Plüschke 
www.Flohmarkt-Tennenlohe.de; neu: auch auf facebook 

 
 
 

Der Gedanke an ein BGE stößt leicht auf gedankliche Widerstän-
de, für die es jedoch selten hinreichende Argumente gibt.Der vor-
liegende Artikel möchte hel fen, diese Widerstände abzubauen. In  
den folgenden Ausgaben des TB soll es um die Geschichte des  
BGE und um konkrete Konzepte zur Umsetzung gehen. Kom-
mentare und Anregungen sind erwünscht  - bitte per Mail an: 
grundeinkommen@posteo.de - und si e sollen an dieser Stelle 
ebenfalls erörtert werden.                                             Peter Kiesel 

Am 30.September 2017, findet er wieder statt, der bei 
Jung und Alt beliebte Hof- und Garagen-Flohmarkt. 

Schluss von Seite  5:  "Grundeinkommen" 



  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Reise buchen – Payback Punkte sammeln 

Neu: Partner von FLIXBUS 

Start-up aus Tennenlohe mit weltweiter 
Resonanz 

EDB (ODG) feiert 5-jähriges Jubiläum 

Am 21.06.2017 war es soweit: das 5-jährige Jubiläum einer 
weltweit erfolgreichen Idee konnte gefei ert werden. Vor 5 Jahren 
war der Verein "EinDollarBrille e.V." gegründet worden und hat 
seitdem 8 Länder erobert und weltweit Anerkennung gefunden. 
2013 erhielt Martin Aufmuth für seine geniale Erfindung den 
1.Preis der Siemens-Stiftung (800 Bewerber!), am 12.11.2015 
den Tech Award, mit dem "Visionäre... für wegweisende Erfin-
dungen zur Verbesserung menschlicher Lebensbedingungen in 
den Entwicklungsländern" ausgezei chnet werden, und schließ-
lich verlieh die OAS, die "Optical Society of America" am 
25.06.2016 in Heidelberg den "Robert E.Hopkins Leadership
Award 2016" an den Tüftler aus Tennenlohe. Am 20.01.2016 
durfte Martin Aufmuth einen Vortrag vor der UNESCO hal-
ten. Im Vergleich dazu erhält der Ehrenamtspreis der Stadt Er-
langen 2016 eher symbolische Bedeutung. Es hat sich also eini-
ges getan, seitdem in der Waschküche im Keller eines Reihen-
hauses in Tennenlohe in den Jahren 2010 und 2011 die Idee in 
praktische Realisierbarkeit umgesetzt worden ist.   
Inzwischen arbeiten 180 Ehrenamtliche sowie 15 Angestellte in 
Deutschland und ca. 100 in den Projektländern daran, die Fehl-
sichtigkeit der Ärmsten der Armen zu beheben und ihnen da-
durch wieder Bildungs- und Arbeitschancen zu eröffnen. Die 
Biegemaschine für die Formung des Brillengest ells wurde stän-
dig weiterentwickelt und befindet sich mittlerweile in der 12. 
Generation, eine Spiralbiegezange ist dazugekommen, die Poly-
carbon-Gläser (kratzfest und bruchsicher) gibt es jetzt ohne Auf-
preis nicht nur zwischen + 6,00 und - 6,00 Dioptrien, sondern die 
Spannbreite reicht von - 10,00 bis + 8,00 Dioptrien. Die 
Abstufungen erfolgen in Schrittten von 0,5 Dioptrien, seit kur-
zem beträgt der Abstand 0,25 Dioptrien. Es gibt auch, allerdings 
etwas teurer, eckige Gläser und Sonnenbrillen.  
Der mobile Erst-Einsatz vor Ort läuft so ab, dass man nach Ab-
sprache mit den Honoratioren und erfolgter Vorinformation der 
Bevölkerung an zentralen Örtlichkeiten an einem bestimmten 
Tag die Sehschärfenuntersuchung durchführt und gleich die not-
wendigen Brillen herstelllt. 
In den Projektländern (v.a. Burkina-Faso, Ruanda, Malawi, 
Benin, Äthiopien sowie Brasilien, Bolivien und Mexiko) hat 
der Verein, manchmal auch in Zusammenarbeit mit anderen Or-
ganisationen, interessiert e Einheimische ausgebildet, die selb-
ständig agieren, Sehstärken bestimmen und die Brillen sofort 
herstellen können, und das alles zu einem Preis,, der auch für Ar-
me erschwinglich ist. Außerdem können die "Optiker" dadurch 
ihren eigenen Lebensunterhalt verdi enen. Die Brillen können zu 
einem Materi alkostenpreis von unter einem Dollar hergestellt 
und dann jeweils zu einem der Kaufkraft angemessenem Preis 
verkauft werden. Der Begri ff "EinDollarBrille" (engl: OneDollar 
Glasses) leitet sich davon ab.       
Diese "Optiker" werden sorgfältig ausgebildet und unterliegen 
in ihrer Tätigkeit einer Qualitätskontrolle. Das Material wird 
geliefert, was inzwischen eine logistische Herausforderung ist. In 
Treuchtlingen befindet sich das Materiallager mit einer Kapazität 
von 27 Tonnen.  
In den Ländern, in denen man tätig ist, galt und gilt es die 
Regierungs- und Gesundheitsbehörden zu überzeugen, was  
manchmal sehr schwierig sein kann. Dieser Prozess ist in Äthio-
pien noch nicht ganz abgeschlossen. Künftig will man auch in 
Kenia und in Indien tätig werden.     
 

Wenn Sie den Verein unterstützen möchten: 
Sparkasse Erlangen 
IBAN: DE56 7635 0000 0060 0444 15 
BIC: BYLADEM1ERH              
 

OB Dr. Florian Janik in Tennenlohe 
Am 11.Juli besuchte OB Florian Janik Tennenlohe. Bei seinem 
Vortrag ging er auch auf die Lärmsituation in Tennenlohe ein und 
sagte, er sehe gute Chancen für die Verwirklichung von Lärm-
schutzmaßnahmen. Außerdem wurde mitgeteilt, dass im kom-
menden Frühjahr eine Veranstaltung zur STUB für die Tennen-
loher Bevölkerung stattfinden werde, wo es vor allem um die 
Linienführung gehe, für die momentan mehrere Varianten denk-
bar sind. Mit einer solchen Veranstaltung könnte etwa im Laufe des  
März oder spätestens im April 2018 zu rechnen sein.      
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Homepage: www.eindollarbrille.de; 
Facebook: www.facebook.com/OneDollarGlasses 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

              

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Termine in Tennenlohe 
                                         (ohne Gewähr)  

EKG: Ev. Kirchengemeinde  

KKG: Kath. Kirchengemeinde  
FFW: Freiwillige Feuerwehr Tennenlohe  
MGV: Männergesangverein  

WEZ: Walderlebniszentrum (Tel: 60 46 40)  
   
17.08. 19.00 WEZ „Nachts im Wald“  für Kinder ab 8 J.  

18. – 21. 08 Tennenloher Kerwa am Festplatz  
18.08. 19.30 WEZ „Fledermäuse, die lautlosen Jäger“ , (Fam., Ki ab 6 J).  
20.08. 14.00 WEZ Erkundung im Naturschutzgebiet (Fam., Ki. ab  8 J).   

22.08. 18.00 WEZ Waldübernachtung für Kinder von 9-12 J.  
09.09. ab 16.00 Weinfest im Lindenkeller 
12.09. 10.00 SPD Distrikt Tennenlohe in der Schlossgaststätte  

16.09. 10.00 WEZ Pilzführung für Familien mit Kindern ab 5J.  
16.09. 17.00 EKG „mit Luther am Tisch“ , gemeinsames Mahl im Kirchof 

17.09. 11.00 WEZ Waldfest  
20.09. 11.00 - 14.00 und ab 17.00 Uhr Schlossgaststätte Schlachtschüssel 
23.09. ab 17.30 Uhr Schlossgaststätte "Schlossdinner" (nur Vorverkauf!) 

24.09. Bundestagswahl  
24.09. 13.30 WEZ Spaziergang zu den Przewalski-Pferden für Erwach-  
                     sene und Kinder ab 8 J. 

26. u. 27.09. ab 17.30 Uhr Schlossgaststätte "Allerlei aus dem Herbst"  
27.09. 14.30 WEZ Waldwichtel, Familien mit Kleinkindern  
30.09. Tennenloher Hof- und Garagen-Flohmarkt  

30.09. Freiwillige Feuerwehr: Tag der offenen Tür 
10.10. 17.30 Uhr Schlossgaststätte Burger-Abend 
10.10. 19.00 SPD Distrikt Tennenlohe in der Schlossgaststätte 

21. u. 22.10. ab 17.00 Uhr Schlossgaststätte Karpfenpartie  
22./23.10. Tennenloher Kunstwochenende im Saal der kath. Kirche  
25.10. 11.00 - 14.00 und ab 17.00 Uhr Schlossgaststätte Schlachtschüssel 

29.10. 17.00 EKG Gospelkonzert in der ev. Kirche  
14.11. 19.00 SPD Distrikt Tennenlohe in der Schlossgaststätte 
19.11. MGV Singen am Volkstrauertag  

19.11. 10.30 Uhr Gedenkfeier vor dem Kriegerdenkmal 
21.12. ab 17.30 Uhr Schlossgatstätte Julfest (Wintersonnenwende) 

22.12. ab 16.00 Glühweinfest im Lindenkeller im Hof  

  

Dieter Erhard: Kronach, Rendsburg, Guatemala 
  
Dieter Erhard ist nicht nur in Bayern, sondern auch in Nord-
deutschland und Mittelamerika unterwegs. Manchmal trifft  
man ihn wochen- oder sogar monatelang in Tennenlohe 

nicht an. Zum Event "Kronach leuchtet" war er 2016 mit 
dem Wal vertreten, der eine Wasserfontäne auf Knopf-

druck meterhoch in di e Höhe geschl eudert hatte, 2017 
(28.04. - 07.05.) war ein neues Werk dort ausgestellt: Mari-

lyn (Edelstahl mit 12 000 fluoreszierenden LISA-Material-
Teilchen als Lichtpunkt 29 von insgesamt 75). Dafür erhielt 

Dieter Erhard wie auch schon im vergangenen Jahr für den 
Wal, diesmal für die neue Figur den Publikumspreis. In 

Guatemala wurde Anfang Juni das von D.E. initiierte Os-
servatorio eingeweiht in Erinnerung an Rainer Siegismund 

von Lukas-Hydraulik, einem Rotarierkollegen. Auf zwei 
Etagen sind Ausstellungs-, Arbeits- und Versammlungsräu-

me angeordnet. In der 3. Etage befindet sich eine Vulkan-
Beobachtungsplatt form, in der 4.Etage das Planetarium. En-

de August fährt der Wal nach Rendsburg und Dieter Er-
hard wird in einem einwöchigen Workshop im Rahmen der 

"Jerry Town-Projekts" mit den Kindern zwei Pinguine
herstellen, die künftig  eine kleine Insel im Rendsburger 

Stadtsee zieren werden.       
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Donnerstag ab 11.00 Uhr Schlachtschüssel 

Schließung der Flüchtlingsunterkunft 

Die sogenannte Gemeinschaftsunterkunft am Weichselgarten 
wurde bereits im vergangenen Jahr Ende Oktober geschlossen.  
Nun wurde auch der Betrieb der Erstunterkunft am Wetter-

kreu z zum 26.Juli beendet. An diesem Tag verließen die let zten 
Bewohner di e Einrichtung. Der Grund für die Schließung ist der 
fehlende Nachschub von Flüchtlingen, obwohl Italien unter der 
Flüchtlingswelle ächzt. Die Anweisung zur Schließung kam von
der Regierung von Mittelfranken, die wiederum den Auftrag von 
der Staatsregierung aus  München erhalten hat. Der Mietvertrag

läuft allerdings noch bis 2019. Bis Mitte August sollen die letzten 
Inventarisierungsarbeiten erledigt werden, dann kommt nur noch 
der Hausmeister ca. zweimal in der Woche vorbei. D.h. die Ein-
richtung soll auf den Stand-by-Betrieb zurückgefahren werden,  
aber jederzeit wieder aktiviert werden können. Manche munkeln, 
dass der Flüchtlingsstrom aus Italien bis zur Bundestagswahl zu-
rückgehalten, die Situation kurz danach si ch aber schl agartig än-
dern wird.  

Für die "Gemeinschaftsunterkunft" am Weichselgarten, die 
auch bisher vorgehalten worden ist, könnte sich die Situation än-
dern. Es gibt einige Interessenten, die gerne das Objekt überneh-
men würden, obwohl es hier auch einen noch längere Zeit gülti-
gen Mietvertrag gibt. Der derzeitige "Miet er", das  ist die Regie-
rung, könnte sich aus Kostengründen von dem Objekt vorzeitig 
trennen, zumal die Bedingungen der dortigen Unterbringung die 
Grenze des Zumutbaren deutlich überschritten hatten.    

Die Fahrradwerkstatt kann vorerst bis Ende September zumin-
dest weiterbetrieben werden. Öffnungszeiten immer Samstag,  
10.00 - 13.00 Uhr, Am Weichselgart en 27. Ab Anfang Oktober 
wird man über di e weiteren Betriebsmöglichkeiten Näheres  wis-
sen.  

Neue Organisation für Tennenlohe 

Generationen- Vereins- Parteiübergreifend 

Mit dem Verein "750 Jahre Tennenlohe e.V." hatten wir 
sehr gute Erfahrungen gemacht. Durch eine exzellente 
Zusammenarbeit konnte das schier Unmögliche möglich 
gemacht werden: die 750 Jahr-Feier von Tennenlohe im  
Jahr 2015 innerhalb von einem knappen Jahr vorzuberei-
ten und durchzuführen mit einem umfassenden Programm. 
Der zu diesem Zweck gegründete Verein wird nach Erledi-
gung der letzt en Restaufgaben aufgelöst. Restmittel gehen 
zurück an die Stadt mit der Bitte, dass sie für Tennenlohe 
Verwendung finden sollen.Weil diese für Tennenlohe neu-
artige Organisation eines übergrei fenden Vereins so viel  
bewirken konnte, entstand die Idee, ob man nicht eine 
Nachfolgeorganisation gründen sollte, die in ähnlicher 
Weise sich um Angelegenheiten des gesamten Ortes küm-
mert, wie es ein einzelner Verein, eine Partei, eine Grup-
pierung alleine nicht zustande bringen kann (Beispiele:  
vereinsübergrei fendes  Bürgerfest, Tennenloher online-
Veranst altungskalender für die Region, Verbesserung des  
Ortsbildes etc.).                                                                                                   

Wir bitten daher alle Vereine, Parteien, Kirchen und Ge-
meinden, alle, die an der Weiterentwicklung von Tennen-
lohe interessiert sind, auch Jugendliche und junge Erwach-
sene, sich zu überlegen, ob sie in einer solchen Organisa-
tion mitarbeiten und sie mit ihren Ideen bereichern könn-
ten und wollten. Eine erste Informationsveranst altung soll 
im Herbst stattfinden.                                                                            

Wenn Sie interessiert  sind, melden Sie sich bitte:                
Mail: rolfschowalter@t-online.de, Tel.: 60 19 24    

 


